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Bekanntmachung
betreffend den Ausbruch der Maul - und

Klauenseuche in Gechiugen.
Ja dem Gehöfte des Ludwig Breitling,

Bauers in Gechiugeni>t heute der Ausbruch der
Maul- und Klauenseuche festgestellt worden.

Aus Gruud der 88 69 s ff der Bundesrats-
instr«kttoa zum Retchsotehseucheugesetz vom 27.
Juni 1895(R-G.- Bl. S . 358) uns in weiterer
Ausführung der mit Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom9. Oktober 1908, Nr. 17 282,
Min-Amtsbl. S . 273, getroffenen Anordnungen
wird folgendes verfügt und zur allgemeine»
KeuatuiS gebracht:

L) Unter Sperre gestellt wird daS Gehöft
des L. Breitling in Gechiugen. Dies bedeutet:

1) Sämtliche Wiederkäuer«ud Schweiue
des verseuchten Gehöfts unterliegen der Stall-
fperre. Niemand, außer dem Eigentümer des Ge¬
höfts und dessen Angehörige, darf daS Gehöft
(Stall, Scheuer, Winkel, Hofraum) betreten. Ebenso¬
wenig dürfen diese und ihre Angehörige andere
Gehöfte betreten.

2) Das verseuchte Gehöft ist weiterhin gegen
den Berkehr mit Tiereu und mit solchen Gegen¬
ständen, welche Träger des AusteckuagSst-ffS
fein können, abzusperren, d. h. auch Tiere jeglicher
Art, Fah zeuge und sonstige Gebrauchs- und andere
Gegenstände dürfen nicht auf das Seuchengehöft
und von diesem weg verbracht werden.

3) In dem gesperrten Gehöft und in der
Nachbarschaft desselben, ist jegliches Geflügel
so etnznsperreu, daß es das Gchöftn cht verlassen
kann. Auch find sämtliche Hunde festzulege«.

4) Die Abgabe roher Milch aus dem ver-
verseuchren Gehöfte ist untersagt.

Diese Anordnungen habe« bis auf Weiteres
Geltung.

8 ) Um das Sperrgebiet, zu vgl. Buchstabe
A, wird das nachstehend bezeichnete BeobachtungS-
gebiet abgegrenzt. Dieses umfaßt folgende Ge¬
meinden: Gechiugen, Dachtel und Deufrtnge»
O». Böblingen.

Für dieses Beobachtungsgebietwird an-
geordnet:

1) DaS Durchtreibe« vo« Wiederkäuer«
und Schweinen ist untersagt, insbesondere ist
untersagt jeglicher Handel im Umhrrzieheu mit
Wiederkäuern und Schweinen einschließlich des Auf-
suchens von Bestellungen seitens der Händler ohne
Mitführung von Tieren.

2) Die Ausführung von Wiederkäuer« und
Schweinena«S dem BeobachtungSgrbiet au
andere, diesem nicht zugehörigen Plätze ist nur
zum Zweck sofortiger Abschlachtung und nur mit
vorheriger Erlaubnis des Oberamts, welches
einen besonderen Erlaubnisschein auSstellt, gestattet.

Die für dieses Gebiet in Betracht kommenden
Eiseubahustationen find ersucht, Wiederkäuer und
Schweine nur gegen Vorzeigung des oberamtlichen
Erlaubnisscheins verladen zu lassen.

Vorstehende— unter BuchstabeS ge¬
troffene« Anordnunge« — gelte« bis aufWeiteres.

Die Ortspolizeibehörde« der in Betracht
kommenden württ. Gemeinden wollen sich mit dem
Erlaß desK. Ministerium des Innern vom9.Okt.
1908, Min-A-Bl. S . 273, den einschlägigen Vor¬
schriften des Reichsviehseuchengesetzes und der
Bundesratsinstruktion hiezu(s. o.) genau bekannt
machen, damit eine Weiterverbreitung der Seuche
energisch entgegengetreten werden kann.

Die verfügten Maßregel« find unverzüg¬
lich in ortsüblicher Weise bekanntz« mache».
Auch ist au geeigneten Stelle« ei« Abdruck dieser
Bekanntmachung anzuschlagen. Ueber den Voll¬
zug haben die beteiligten Gemeinden des OberamtS-
vezirks sofort hiehsr zu berichte«.

Die Tierbefitzer werden auf ihre Anzeige¬
pflicht im Falle des SeuchevverdachtShingewiesen
mit dem Bemerken, daß eine wissentliche Verletzung
der Aozeigepflicht mit Gefängnis und nicht bloß
mit Geld bestraft wird. Außerdem wird jede
Zuwiderhandlung gegen die gelrosfeuen Anord¬
nungen strenge bestraft.

Von etwaigem weiteren AnSbruch der
Seuche ist dem Oberamt alsbald telephonische
Mitteilung zu machen.

Calw,  6. März 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp  mann.
K. Oberamt Calw.

Bekanntmachung.
Die Rechnung der Bezirkskrankenpflege-

versicherung vom Jahre 1909 ist vom Donners¬
tag,  den 9. ds. Mts. an zwei Wochen lang zur
allgemeinen Einsicht auf dem Oberamt aufgelegt.

Den7. März 1911.
Regierungsrat Binder.

Tagesueuigkeiten.
* Calw  8 . März. Wie im ganzen würt-

tembergischen Land, so rüstet mau sich auch hier
zur Abhaltung des BlumentagS  zur
Feier der silbernen Hochzeit des Königipaare».
Als Blumentag wurde hier der 26. März ge¬
wählt. Nach den seitherige« Vorbereitungen
darf als sicher angenommen werde«, daß der
hiesige Blumentag einen schönen Verlauf nehmen
und sich würdig an die Seite der Veranstal¬
tungen der anderen Städte stelle« wird. Die
Ausführung des Blumentag» wird nicht von
einzelnen Persönlichkeiten oder einer einzelne»
Gesellschaft ausgehen, sondern auf die ganze
Einwohnerschaft sich erstrecke», da als Orts¬
verein sich sämtliche nichtpolitische Vereine zu¬
sammengefunden haben, um in gemeinsamer Be¬
ratung eine würdige Feier zu veranstalte».
Beteiligt an der Ausführung de» Programms
sind die Calwer Abendgesellschaft, die Bürger¬
gesellschaft, der Liederkranz, die Concordia, der
Militärverein, der Turnverein und der Schwarz¬
waldverein. Die Vorstände und Ausschußmit¬
glieder dieser Vereine habe« unter dem Vorsitz
von Stadtschulth. Conz ein Programm zusammen-
gestellt, da» die Beteiligung aller dieser Vereine
in sich schließt und das der gesamten Einwohner¬
schaft die Mitwirkung und Teilnahme an der
Feier gestaltet. Die Feier selbst zerfällt in
einen der Hauptsache nach geschäftlichen Teil
und in einen unterhaltenden und geselligen Teil.
Zu elfterem ist der Blumen- und Kartenverkauf
zu rechnen. Die Stadt ist in 10 Bezirke ein¬
geteilt worden und werden in diesen etwa
70 Fräulein den Verkauf der Blumen übernehmen.
Der Blumenoerkauf soll von 11 bis 4 Uhr
dauern und im allgemeinen auf die Straßen
beschränkt sein. Der Verkauf in den Häusern
soll nur bei schlechtem Wetter stattfinden. Die
Blumenverkäuferinnen rekrutieren sich aus sämt¬
lichen genannten Vereinen. Um 11 Uhr findet
auf dem Marktplatz ein Konzert durch die Stadt¬

kapelle und abends ein Familienabend im badi¬
schen Hofe statt. Bei dieser Unterhaltung sind
Theateraufführunge», Musikvorträge, Männer¬
chöre und turnerische Uebungen vorgesehen. Vo«
sämtlichen Besuchern der Veranstaltung mit Aus¬
nahme der Mitwirkenden wird ein Eintrittsgeld
erhoben werden. Bei der allgemeinen Betei¬
ligung der Vereine darf auf eine gediegene
Ausführung des Programms und auf einen
überaus zahlreichen Besuch mit Sicherheit ge¬
hofft werden.

* Calw  8 . März. Im Georgenäum hielt
gestern abend Redakteur Baper  Stuttgart,
Schriftführer des Hansabunde«, einen öffentlichen
Vortrag  über da« Thema „Von Friedrich
Schiller zu Friedrich  List ". Der Redner
gab in einer I V-ständigen freien und glänzenden
Rede ein lebensvolle»Bild vo« dem Lebenrgang
der beiden Schwaben, der großen Geistesheroen
Deutschlands und verweilte sodann eingehend bei
den damalige» Zeitverhältnissen, in welchen die
beiden Männer gelebt und gewirkt haben. Er
zeigte wie Schiller in seinen4 ersten Dichtung««
seine Zeitgedanken niedergelegt habe und daß die
Grundanschauung aller dieser Werke der Drang
nach Freiheit, »ach Befreiung der Völker sei.
So sei Schiller ei« Erwecker de« Volkes, ein
Wegweiser und Führer der deutschen Nation
geworden, der von größtem Idealismus beseelt
den deutschen Nationalstaat mit Sehne» erwartet
habe. Al» ebensolcher Heros, nur auf anderem
Gebiet, habe auch List in Deutschland gewirkt.
List habe sein Vaterland in tiefer nationaler und
wirtschaftlicher Zerrüttung angetroffen. Er habe
sofort mit sicherem Blick erkannt, daß der erste
Schritt zur nationalen Einigung in einem Zu¬
sammenschluß der Deutschen als Wirtschaft be¬
stehen müsse und daß nur auf diesem Wege
Deutschland zu einer Stellung gelangen könne,
die auf die Dauer befriedigen werde. Er stellte
sich deshalb an die Spitze de» von ihm gegrün¬
deten deutschen Handels- und Gewerbevereiu«,
aber seine Ideen fanden «irgend», weder in
Württemberg noch im übrigen Deutschland, An¬
klang, nirgends konnte er feste» Fuß fassen,
nirgend« wurde die Großzügigkeit seiner Gedanken
anerkannt. Bei beide« Männern sei da» Strebe»
nach einer Besserung der Verhältnisse in Deutsch¬
land die Triebfeder ihre» Tuns gewesen; so
verschieden auch sonst die beiden Männer ge¬
wesen seien, so sei ihnen doch der hohe sittliche
Ernst eigen, der mit aller Macht auf das Wohl
der Nation hingearbeitet habe. Schiller, der da»
Weltbürgertum gefordert habe, habe dem Volk
den Universalismus eingeprägt und List, der
erfahrene und weitgereiste Mann, habe in
praktischer Weise den nationalen Gedanken ver¬
treten; Schiller habe auf geistigem Gebiet, List
auf wirtschaftlichem Gebiet den Hebel zu einer
Besserung angelegt, beide seien von höchstem
Idealismus für ihre Anschauungen begeistert
gewesen, beide hätten aber ihr Ziel nicht erlebt,
sondern sich aufgerieben im Dienste de» Vater¬
landes. Und wenn heute Deutschland seit
40 Jahren die Segnungen des Friedens und
de« nationalen und kulturellen Fortschritt» ge¬
nießen dürfe, so seien die»die Früchte de»Samen»,
den Schiller als idealer Herold, List als wirt¬
schaftlicher Idealist ausgestreut habe. Reicher
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Beifall lohnte die stark pointierte « nationalen
und wirtschaftlichen Auitführunge » de» gewandten
Redner ». Prof . Beurlen  sprach hierauf dem
Redner in anerkennende « Worten noch besonders
den Dank der Versammlung au ».

8 Hirsau.  Am Matthiasfeierlage ertönte hier
plötzlich ein dumpfer , weithin vernehmbarer Knall.
Da die Feier de» Königlichen Geburtstage » un¬
mittelbar bevorstand , vermutete man hinter dieser
Detonation eine Vorübung für da» Anschüßen
de» hohen Feste » mit Böllersalven . Allein jetzt
verbreitet sich da » Gerücht , e» habe damal « in
der neuangelegten Meeh ' schen Fabrik eine Zellu-
loidrxplofion stattgefunden , bei welcher oben Lurch
da » Kamin die Flammen hinausschlugen , während
unten durch die Fenster die Arbeiter sich retteten.
Auch da» Dach fei nicht unversehrt geblieben.
Daß die Veranstaltung von solchen Kano¬
naden  zur Vorfeier von Königsfesten eine
entschiedene Uebertreibung des Patriotismus
wäre , dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen.

Stuttgart  7 . März . (Zur Reichs-
1ag » wahl .) Der „ Beobachter " bemerkt zu
der von der Nationalliberalen Partei in Tübingen
beschlossenen Resolution folgende « : Die Resolution
versucht durch die Drohung der Nichterfüllung
de» geschlossenen Wahlabkommen » eine Pression
auf Abänderung desselben und auf Verzichte der
Volk- partei zu erzwingen . Die Tübinger Reso¬
lution widerspricht der Vertragrireue und setzt
die «ationalliberale Partei einem Verdacht aus,
den diese nicht auf sich ruhen zu lasten allen
Grund hat . Die Resolution unternimmt e»,
vor „ gegenseitiger Verärgerung " zu warne « , in
dem Augenblick, in dem sie politische» AergerniS
verursacht und andere deutschparteiliche Vereine
anstiftet , die Nichteinlösung de» Wort » der Partei
den Parteigenossen nahezulegen . Wir können
e» den Gegnern nicht verarge « , wenn sie über
diese» Schauspiel ein Vergnügen empfinden.
Die Volkipartei wird ihre Entschließungen am
allerwenigste « durch solche bedenkliche und un¬
geschickte EinwirkungungSv ersuche bestimmen lasten.
In dem Wahlabkommen ist ausdrücklich bestimmt,
daß eine Nichteinigung im 14 . Wahlkreis da»
Abkommen in den übrigen Wahlkreisen nicht be¬
rühre . Will die nationalliberale Partei die«
Wort halten oder nicht?

Stuttgart  7 . März . (Lotterie .) Dem
Zentralkomitee de» Bayerischen Landeshilfsverein»
vom Roten Kreuz in München , da » eine weitere
Geldlotterie zum Beste » der Bayerische » Sanität »-
kolovnen und des Rettungsdienste » unter Aus¬
gabe von 180000 Losen zu 1 Mark veranstaltet,
ist die Erlaubnis zum Vertrieb von 10 000

Losen dieser Lotterie im Königreich Württemberg
erteilt worden . Die Ziehung der Lotterie er¬
folgt am 4 . April.

Schützingen  OA . Maulbronn , 7. März.
(Eine mysteriöse Geschichte .) Gestern
wurde hier die Beerdigung des verstorbenen
83 Jahre alten Bauer » S . R . Pfeifer amtlich
untersagt , wie sich nachher herausstellte , infolge
einer Denunziation eine» hiesigen Manne ». In¬
wieweit er recht hat , wird die heutige gerichtliche
Sektion ergeben.

Lauffen  a . N ., 7. März . (Billiges
Fleisch .) Da » Pfund Schweinefleisch kostet
hier jetzt 70 A Rindfleisch 70 A da » Pfund
Wurstaufschnitt 70 A 13 Würste kosten 1

Freudenstadl  7 . März . (Zum Eisen¬
bahnunfall .) Zu der Meldung über den
Eiscnbahnunfall bei Schenkenzell ist nachzutragen,
daß es nicht richtig ist, daß Lokomotivführer und
Heizer abgesprungen sind. Nach einer authentischen
Darstellung hat sich der Unfall vielmehr folgender¬
maßen abgespielt : Es war morgen » V- 7 Uhr,
e» war noch vollständig finster und regnete stark.
Nachdem der Führer kurz vor dem Tunnel die
Gefahr bemerkt hatte , versuchte er den Zug mit
allen Mitteln zum Stehe » zu bringen . Die»
konnte jedoch bei dem starken Gefälle , das gerade
diese Strecke hat , infolge der kurzen Distanz und
bei der starken Kurve eicht mehr ganz erreicht
werden , so daß die Lokomotive auf die Schutt-
masten , die noch in Bewegung waren , auffuhr.
Durch den äußerst raschen Gebrauch der Not¬
bremse und da » Geben von Kontredampf war
aber verhindert worden , daß die Wagen de» Zug»
sich ineinander schoben, wodurch Verletzungen des
Personals und der Pastagiere vermieden wurden.
Inzwischen war die Lokomotive mitten auf den
Schuttmasteu und dort umgestürzt . Von einem
Abspringen von der Lokomotive konnte unter
obwaltenden Umständen gar keine Rede sein.

Kirchheim  u . T . 7. März . (Seuchen¬
not .) Die wegen der Maul - und Klauenseuche
in mehreren Gemeinden de» OberamtSbezirk»
verhängte Stallsperre für sämtliche» Rindvieh
und die Schweine ist nach etwa 6wöchiger Dauer
bezüglich der nicht verseuchten Stallungen auf¬
gehoben worden , so daß die Feldarbeiten , die
wegen Mangels an dem nötigen Gespann sehr
dringend geworden sind, »unmehr voll in Angriff
genommen werden könne« . Trotz der Stallsperre
hatte sich die Seuche verbreitet . Die Aufhebung
der Sperre wurde durch einige Eingaben der
Landwirte begründet , auch wurden die diesbezüg¬
lichen Wünsche dem Minister v. Pischek persönlich

vorgetragen , wodurch die nunmehrige Freigabe
unter Würdigung der Gründe veranlaßt wurde.

Schramberg  7 . März . (Einbruch .)
In die Bureauräume de» „Schwarzwälder Tag¬
blatt »" wurde eingebrochen und durch Aufsprengen
der Pulte ein Betrag von 8 .10 gestohlen.
Der Polizei gelang es , den Täter , einen kaum
14jährigen Jungen , zu entdecken. Er wurde in
das Amtsgericht nach Oberndorf verbracht . Der
junge Mensch, der wohl keine Ahnung von der
Schwere seiner Tat hatte , glaubte einen größere«
Geldbetrag zu finden , womit er dann «ach Amerika
fliehen wollten.

Rottweil  7 . März . (Schöffengericht .)
Da » Schöffengericht hat den Metzgermeister Joh.
Engeser  wegen Vergehen » gegen da» Nahrungs¬
mittelgesetz und Uebertretung ortrpolizeilicher
Vorschriften über den Verkehr mit Fleisch zu
100 Mk . Geldstrafe verurteilt . Er hatte ver¬
dorbene » Fleisch zu verschiedenen Wurstwaren
verwendet.

Ulm 7. März . Die Strafkammer ver¬
urteilte nach fünftägiger Verhandlung den Bezirks¬
notar a. D . Ernst Müller  von Kirchheim u. T.
wegen eine» Vergehens des Betrugs und zweier
Vergehe « der Untreue zu 1 Jahr Gefängnis und
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemter auf die Dauer von 3 Jahre « .
Müller hatte ein Vermögen von über 300 000
ließ sich dann zu sehr in industrielle Unterneh¬
mungen ein , die schlecht rentierten und schließlich
in Konkurs gerieten . Um für die Unternehmungen
Geld flüssig zu bekommen, verwendete er höhere
Beträge , die ihm zur Verwaltung anvertraut
waren , ohne Wissen der Eigentümer , oder ließ
sich größere Summen von anderen Personen
gegen da» Versprechen geben , sie hypothekarisch
sicher anznlegen , während er da» Geld in seine
Unternehmungen steckte, wo et verloren ging.
Der Kaufmann Dreyfus , der Geschäftsführer
einer dieser Unternehmungen war , wurde wegen
einfache« Bankerotts und Unterlassung der
KonkurSanmeldung zu 100 ^ Geldstrafe verurteilt.

Berlin  3 . März . (Reichstag .) Am
Bunde »rat »tisch Kriegsminister v. Herringe»
und Staatrsekretär W ermuth.  Präsident Graf
Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um 2 16 Uhr.
Die Beratung de» Militäretat»  wird bei
den Einnahmen „ Verkauf de» Tempelhofer Feld »"
fortgesetzt . Vizepräsident Dr . Spahn  rügt zu¬
nächst auf Grund de» Stenogramms mehrere
vom Abg . Hu « in der letzten Sitzung gemachte
Zwischenrufe . Dove (fortschr . Vp .) : Die Frage,
ob der Verkauf de» Tempelhofer Feld » rechts-

Ärrungen.
38> Roman von G. W. Appleton.

«Fortsetzung . )

Dieser Mann hier heißt Jame » Stile », sagte Beale — der andere
Tommy — er wird euch de» richtigen Namen auf der Wache schon
nenne » . Die Verhaftung erfolgt wegen —

Nicht wegen Morde », hoffe ich, Herr Inspektor ? flüsterte Stile ».
Nein , Stile », soweit find wir noch nicht. Wegen gemeinschaftlicher

Erpressung . Die erforderlichen gerichtlichen Dokumente werde ich morgen
früh selbst besorgen.

Darauf wurden die beiden Gefangenen abgeführt , und Beale
wandte sich zu—seinem getreuen Forsyth : Nun will ich noch zu Frau
Rhode » gehen und sie fragen , wie sie dazu kommt, diesen Gauner « zehn
Pfund zu schenken. Kommen Sie und begleiten Sie mich bi» ans Tor.

Al» sie hinkamen , bot sich ihnen jedoch ein unerwarteter Anblick.
Im Lichtschein, der durch die offene Haustüre fiel, gewahrten sie die Ge¬
stalt eine» schmächtigen Bürschchen », da » gerade die Treppe heruntersprang
und dem Inspektor in die Hände lief.

Da » ist ja schön, Biddle » ! rief Beale . Sie kommen mir gerade
recht — und Sie machen Damenbesuche um diese Nachtzeit ? Da « müssen
wir doch einmal untersuchen . Ich habe mir ' » ander » überlegt , Forsyth,
ich will heute abend nicht mehr hineingehen . Nehmen Sie sich diese«
jungen Manne » an und sperren Sie ihn zu den beiden anderen — wegen
derselben Vergehen ». Verstanden?

Forsyth packte den überraschten Biddle « am Kragen und sagte:
Also lo» !

Wa » ist denn , Herr Beale ? rief der Junge und heulte , ich Hab'
doch nicht» gemacht.

Nicht» gemacht ! Sie verlogener Strick , Sie infamer Bengel ! Sie
sollen schon sehen, wa » Sie gemacht haben , Sie elender Wicht ! Fort
mit ihm, Forsyth , sonst vergeh ' ich mich noch. Wege « de» gleichen Ver¬
gehen » also, verstanden ! Gute Nacht ! Ich gehe jetzt auch nach Hause.

Sechzehnte » Kapitel.

James Stile « und sein Freund au » AuSstralien waren nicht wenig
erstaunt , al » sie am nächsten Morgen den unglückseligen Biddle « neben
sich auf der Anklagebank erblickten ; und ebenso verwundert war Biddle »,
ein wahre » Jammerbild mit roten verweinten Augen und graugrünem,
abgehärmtem Gesicht. Offenbar hatte weder Stiles noch sein Genosse de»
Burschen je vorher gesehen , und in gleicher Weise kam auch Biddle»
seine Gesellschaft höchst sonderbar und unbegreiflich vor . Einen Moment
leuchtete es zwar in Stile » Augen auf , als ob er ihn wiedererkenne , aber
nachdem er ihn von Kopf bi« zu Fuß gemustert hatte , verschwand dieser
Schimmer wieder ebenso schnell, wie er gekommen war , und er kratzte
sich verlegen das Kinn.

Die Vernehmung dauerte nur kurze Zeit . Beale hatte mit dem
Untersuchungsrichter bereit » in seiner Privatwohnung Rücksprache ge¬
nommen , so daß e» sich jetzt nur noch um die Erfüllung einer Formalität
handelte.

Der Inspektor erklärte kurz, daß die Gefangenen wegen Verdacht»
festgenommen worden seien , Mitglieder einer Erprefferbande zu sein , und
daß er um die nötigen Vollmachten bitte . Die ganze Verhandlung dauerte
bloß fünf Minuten , wonach das würdige Kleeblatt wieder in die Zellen
zurückgeführt wurde , um dort auf die Ankunft de» „Grünen Wage «»"
zu warten , worin sie nach Holloway in » Untersuchungsgefängnis gebracht
werden sollten.

Nachdem dieser Teil seine » Programmes zur Zufriedenheit erledigt
war , begab sich Beale direkt nach Scotland Dard , wo er mit seinem
Chef eine kleine Unterredung hatte , sprach im Ministerium de» Innern
vor und sprang dann , im Besitze der erforderlichen Beglaubigungsschreiben,
in einen Omnibu » , der nach der Bank von England fuhr . Al » er hier
die notwendigen Erkundigungen eingezogen hatte und wohlgemut die
Treppe hinunterstieg , um nun , mit allem autgerüstet , gegen Thornhill
vorzugeheu , begegnete er einem Herr » .

(Fortsetzung folgt .)
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gültig sei, sei noch nicht geklärt. Wir verlangen
bei der Veräußerung des Tempelhofer Feld»,
daß das öffentliche Interesse gewahrt wird. Die
Resolution der Budgetkommission, in der ver¬
langt wird, daß der Kaufpreis für das Tempel¬
hofer Feld durck die Art der Bebauung dem
Reiche nicht verkürzt werde, ist durchaus annehm¬
bar. Wiemer (fortschr . Vp.) begründet die
Resolution seiner Partei , den Reichskanzler zu
ersuchen, im Interesse einer großzügigen, den
Forderungen des öffentlichen Lebens entsprechenden
Bebauung des Tempelhofer Felds etwaige Be¬
strebungen auf Herbeiführung einer Verständigung
zwischen den Beteiligten und der Stadt Berlin
unter der Voraussetzung zu unterstützen, daß der
Kaufpreis für das Tempelhofer Feld dem Reich
nicht verkürzt werde. Erzberger (Z .) : Die
Auffassung, daß der Vcrkaufvertrag erst nach Zu¬
stimmung det Reichstags rechtsgültig sei, ist nicht
richtig. Der Reichstag hat wohl die Einnahmen
zu bewilligen, aber Kaufverträge hat er nicht
abzuschließen. Irgend ein Gesetz ist nicht ver¬
letzt. Für die Zukunft wäre eine andere gesetz¬
liche Grundlage erwünscht Wenn Tempelhof
und Berlin sich einigen können, dann haben wir
keinen Anlaß, den Wünschen Berlins entgegen¬
zutreten. Wie Tempelhof mit der hinter ihm
stehenden Deutschen Bank an dem Geschäft ver¬
dienen will, so wollen auch Berlin und die hinter
ihm stehende Darmstädter Bank verdienen. Abg.
v. Richthofen - Damidorf:  Der Resolution
der Budgetkommission stimmen wir zu. Die in
der fortschrittlichen Resolution geforderte Revision
der abgeschlossenen Verträge ist nicht avzuerkennen.
Fischer  sSoz .) : Man muß verlangen, daß wenn
die etaismäßigen Einnahmen zu genehmigen sind,
der Reichstag auch dabei mitzureden hat, auf
welche Weise diese Einnahmen zustandekommen.
Das Interesse Berlins ist vom Kriegsminister
nicht gewahrt worden. Die Entschließungen des
KriegsministeriumS sind von hochgestellten Per¬

sönlichkeiten, die an dem Spekulationsgeschäft
interessiert sind, beeinflußt worden. Kriegsminister
v. Heeringen  bestreitet die». Einseitig den
Vertrag ändern, hieße einen Vertrauensbruch
Tempelhof gegenüber begehen. Bei den Ver¬
handlungen haben wir durchaus sachlich im
Interesse de» Reiche» gehandelt und zwar ohne
jede Feindseligkeit gegenüber Berlin. Weber
(natl.) : Unseres Erachten« ist es noch möglich,
eine Verständigung zwischen Tempelhof und
Berlin herbeizuführen. Staatssekretär Mer¬
muth:  Nach Ansicht der Mehrheit ist die RechtS-
gültigkeit des Vertrags nicht von der Zustimmung
de» Reichstags abhängig. Daß die verbündeten
Regierungen ihren staatsrechtliche»Verpflichtungen
nachgekommeu sind, ist unbestreitbar. Arendt
(Reichrp.) : Eine Verständigung zwischen den
beiden Gemeinden würde» wir begrüßen. Der
KommisstonSresolution stimmen wir zu. Auf
Kosten des Reiches können die großen freie»
Plätze nicht angelegt werde». Da» ist Sache
der Gemeinden. Dem KriegSminister zollen wir
volle Anerkennung für die Behandlung der ganzen
Frag«. Ledebour (Soz >) : Ich vermag mich
dem Dank nicht anznschließen. Der Rechttstand-
punkt ist keineswegs geklärt. Ein äußerer
dringender Grund zum Verkauf liegt nicht vor.
Deshalb durfte der Reichstag nicht ausgeschaltrt
werde». Der KriegSminister sollte Fühlung mit
der Stadtverwaltung nehme». Kriegsminister
v. Heeringen:  Ich weise die Behauptung
ganz entschieden zurück, daß Berlin sozusagen
über» Ohr gehauen worden ist. Die Debatte
wird geschlossen, die Resolution der Budget¬
kommission wird angenommen, die der fortschr.
Volktpartei abgelehnt. Die Einnahmen de»
Militäretats werden bewilligt. Damit ist der
Militäretat erledigt. E« folgt sodann die dritte
Lesung des Gesetze» über die FriedenSpräsenz-
stärke de» deutschen Heere«. Da» Gesetz wird
ohne Debatte definitiv angenommen. Er folgt

die zweite Lesung des Etat» für da» Reichs¬
militärgericht. Der Etat passiert ohne Debatte.
Das Hau» vertagt sich gegen8 Uhr auf morgen
1 Uhr: Postetat.

München  7 . März. Der Prinzregent
hat au» Anlaß seine» SO. Geburtstage» den¬
jenigen Militärpersonen im Bereich der bayer¬
ischen Militärverwaltung, gegen welche bi» 11.
März einschließlich Strafen im DiSziplinarweg
erlasse» worden sind, diese Strafen, soweit sie
bi» 11. März noch nicht vollstreckt sein werden,
erlassen.

Innsbruck  7 . März. Nach einer hier
eingetroffenen Nachricht sind mehrere Touristen
von einer großen Schneelawine, die vom Zwölfer-
kogel niedergegangen ist, verschüttet  worden.
Eine Hilfstxpedition ist abgegangen.

Innsbruck ?. März . Bei dem gestrige«
Lawinenunglück ist der bekannte Touristenwirt
Hell  verunglückt. Sein« Leiche ist noch nicht
geborgen. Seine drei Begleiter konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Paris  7 . März. Der Aviatiker Renaux
versuchte heute den Flug von Paris nach Puy
de Dome. Er verließ Moudon beute vormittag
9 Uhr 12 Min. mit einem Paffagier und er¬
reichte um 2 Uhr 20 Min. den Gipfel de» Puy
de Dome, wo er landete. Er hat damit den
Michelinßprei» im Betrag von 100 000 Fr«,
gewonnen.

Uolienloke
Iisfei '-flocken

geben beliksts Suppen,
ssellkrlilek flli>Alt u. aung.
Nswiitwio Xinlisenabnung.

!n gsldsn kksien mit üsm öiiüs«ler 8vtiMeiW.
Amtliche und PrimtanMgen.

K. Grundbnchamt Calw.

Verkauf eines Hausanteils.
In der Nachlaßsache der fl Marie Stotz, Schuhmache:s

Witwe hier, kommt die vorh. Liegenschaft
' - an Geb. Nro.344 99 qm Wohnhaus mit Keller und Winkel

in der Badgasse(Siockwerkseigentum);
Parz. Nr 360 09 qm Gemüsegarten hinter dem Haus am

Dienstag, den 14. März 1911, vormittags 11'/- Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum II. und letztenmal tm öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.

Den 7. März 1911. Grnndbuchbeamter
Bezirksnotar Krayl.

Calw.

Stangen - und Brennholz -Verkauf
am Montag, den 13. Mär -, im Gasthausz. Schwane
hier: .

Bor« . 9 Uhr ans Stadtwald Zigeunerberg:
Fichten-Hopfeustaagen: 900 I , 450 II., 920

IV, 470V. Klaffe und 190 Zaur.stecken,
Bor« . 10 Uhr aus M ß und Rötelbach:

Beigholz: Rm 10 Laubholz, 70 Nadelholz, .
Reisig: Wellen 20 eichene, 120 buchene, 2040

Nadelholz, sowie 10 Flächenlose Schlagraum und Reisig.
Gemeinderat.

Err»stmühl.Holzverkauf.
Aus dem Brandhalden Wald kommen am nächsten

Montag , den 13. März 1911, zum Verkauf:
59 Rm. schöne buchene Prügel,
13 Rm. tannene Prügel,
73 Stück weißtannene BaustangenI. und II. Kl.
40 Stück Hagstangen III. Kl.,

wozu Käufer cingeladen werden.
Zusammenkunft vorm. 10 Uhr im Gasthausz. „Bären".

In Auftrag:
Schultheiß Weber.

Mckk-Grsch.
Braves, tüchtiges, gesundes evangel.

Mädchen, erfahr, in Küche und Haush.,
nicht unter 20 Jahr , wird in kl Fam.
Lei gut.Behandlg. u gut. Lohn gesucht.

Frau K. Brost . Fabrikant,
Psor-Heim, Luisenstraße 24, I Tr.

Gesucht ein

MS-cherr
nicht unter 18 Jahren, für Küche und
Wirtschaft. Demselben ist auch Gelegen¬
heit geboten, sich im Kochen auszubilden.

H. Breitling z schwarzen Adler,
Nagold.

Gärtringen , OA . Herrenberg.
Die aus Donnerstag und Freitag , den s . und 10. März,

ausgeschriebenen

HolzverkLufe-MUU
werden infolge Todesfalls wie folgt verlegt: E» findet

am Freitag , drn 10. März,
der Eicheuverkauf und

am Samstag , de« 11. März,
der Nadelholzstangenverkanf statt

Waldmeister Kimmerie.
K Forstamt Stammheim, OA. Calw.
holchch-,StWPhiilr- Sch¬
lich- md Rkißg-Nnkms.
Am Mittwoch, den 15. Mäiz, vorm.

9 Uhr, im Bären in Stamm heim aus
Staatswald Baiersbach und Dickemer
Echlößle:

6 Eiche» mit 1,4 Fm. IV—VI. Kl.
1 RotbucheH. Kl. mit 1 Fm , 1 Linde
V. Kl. mit 0,4 Fm , 3 BirkenV Kl
mit 1.2 Fm. Aus Waldsteige. Dicke¬
mer Schlößle und BaierSbachr Rm.
Eichen: 1 Scheiter, 3 Prügel, 5Anbr,
Buchen: 3 Scheiter, 48 Prüael und
Klotzholz, 28 Anbruch, Nadelholz: 3
Scheiter, 22 Prügel, 66 Anbruch. Un¬
gebundenes Nadelreifiq in Flächenlosen
geschätzt zu 3720 Wellen und zu 2000
Wellen gesch. gemischtes Laub- und
Nadelreisig auf Hansen.

^ L.
Donnerstag, 9. März, im Kaffeehaus.

In dem Laden meines fl Sohnes
Albert Mogler, gewesenen Uhrmacher»
in Hirsau, befinden sich noch einige zur
Reparatur übergebene

Uhren.
Diejenigen, welche Ansprüche an die¬

selben haben, weiden ersucht, diese
innerhalb 8 Tagen abzuholen; nach
Ablauf dieses Termins sollen alle vor¬
handenen Uhren, Uhrketten und sonsti¬
gen Artikel, welche auf Lager find,
nebst dem Uhrmacherhandwerkzrug zum
Verkauf ausgeschrieben werden.

Rückständige Forderungen bittet man
in Bä!de zu erledigen.

Hirsau, den 7. März 1911.

Aketzger-Lehrstelle.
Kräftiger Jung-, welcher auf pünkt¬

liche Ausbildung und gute Behandlung
sieht, findet gute Lehrstelle bei

Fricdr. Lamport,
Metzgermeister, Unterreichenbach.

üursau mr uuä üausubküdruns
von

WilirelmZtrasse 133. Telefon Iflr. 36.
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Ltebenzell.

Wergebung von Nauaröeiten.
Zu 2 Anbauten an die Villa Argentiua in Liebenzell  sind die

erforderlichen
Grab -, Betonier -, Maurer - und Steinhauer -, Dachdecker-, Zimmer -,
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-, Flaschner -, Schmied -, An¬
strich- und Verschindelungsarbeire«

im Submtss onsweg zu vergeben
Pläne , Preislisten und Bedingungen find auf dem Bureau des Unter¬

zeichneten zur Einsicht aufgelegt und sind diesbezügl . in Prozenten der Anschlaas-
preife anSgediückce Offerte dis Samstag , den 11 . März , mittags 12 Uhr»
ebendaselbst einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen.
Calw,  den 7. März 1911 . J A . :

Oberamlsbanmeister Köhler.

abgeschlossen werden.
v » I « r.

Hausverkauf.
Ich bin gesonnen , mein Zstockiges Wohnhaus , in dem

seither eine Glaserei sowie ein Hafnergeschäft betrieben
wurden , ans freier Hand zu verkauf n . Dasselbe enthält
größere Räumlichkeiten , ist in guter Geschäf .slage in der
Nähe des Marktplatzes und kann jederzeit ein Kauf mit mir

Glasermeisters Witwe.

Der Morgenlrunk
für Nervöse und Schwache ist

Kathreiners Malzkaffee.

lilllMSreil»Iler Nrt,
Spitzen , Knöpfe , Wäsche- Sorten,
Krawallen , Kragen , Vorhemden,
Manschetten

empfiehlt

krsilr Süioeilleil,
Biergafle.

Zu baldig -m Eintritt suche einen
soliden zuverlässigen

UikWttkl.
der auch melken kann , bei hohem Lohn.

Will ». Derer,
Kunstmühle , Liebenzell.

Mädchen gesucht
nicht unter 20 Jahren , welches schon
in bessern Häuser gedient hat . Zeugnisse
erwünscht . Hoher Lohn und Trinkgeld
zugefichert.

Zu erfragen auf der Red . ds . Bl.

Bad Teiuach.

Mesamen,
bester Qualität , garantiert seidefret und
keimfähig , empfiehlt und ladet Land¬
wirte znr Besichtigung ein

rrossr « u » «rkvi ».

Triberg.
Ein in Küche und Hausarbeit

tüchtiges , nicht zu junges

Mävche«
zu kleiner Familie (drei Personen)
bei gutem Lohn « nd freundlicher
Behandlung auf 1. Mat event.
früher gesucht.

Frau Vankdirektor dtvll,
Triberg.

Ksrlbrnlik!
Kaufen 8ie billigt,

kompl . von Allt . 3V . — an,
äie einriZ beirs ^liciien,

prsktiscken uncl sckönen
8teiner8

stsrslliosdstten.
lässt kür

ttoleis unä s'sriLionen ! !

8üääeut8ctie dlieäerlsAe:
l<si8er8trs88e 122.

fiür suck
Zsnre 8cfilskrimmer vorteiltiskt.

Ver8snci krscirtkrei.
XstsIoZ Zrsti8.

Vas doste Sott äsr Welt!

Auf 1. April wird ein jüngeres
ordentliches

Wichen gesücht.
Frau Otto Schlatterer.

Frische Zerßsche
empfiehlt

Leong
Badstraße.

Zu kaufen gebucht

spanische Wand.
Zu erfragen bei der Exped ds Bl.

MoHrmigrilosseimdatt veckenpsronn
eingetr . Gen . m . unbeschr . Haftpfl.

Bilanz (9 )0 .
Aktiva . ^

Sassenbestand . 208 . 29.
Wert der Immobilien . 3539 . — .
Wert der Gerätschaften und Maschinen . . . 2612 . — .
Darlehen . 200 . — .
Wert des Mobiliars . 3l2 . — .
Stülhinse . 1. 35.
Warenvorräte . 149 . 50.
Verbrauchsgegenstände . 587 . 50.

7609 . 64.
Davon ab Passiva . 7649 . 12.
Ergibt für Heuer Verlust . 39 . 48.

Stand der Mitglieder am 31 . Dezember 1910 218,
eingetreten 24 , ausgeschieden 7.

Passiva.
Anlehen . 3000.
Geichäftsguthaben der Mitglieder 436. -.
Reservefond deS Vorjahrs . . . . 129 . 87
Hiezu vorjähriger Gewinn 78 . 05
Strafen . 40 . — 118 . 05 247. 92.

Betriebsfonds des Vorjahrs . . 1100 . —
Hiezu vom vorjähr . Gewinn . . 700 . — 1800.
Gewinn -Reserve von fernd . . . 1377 . 86
Von alter Rechnung vorgetragen . 787 . 34 2165. 20.

7649 . 12.

Zur Beurkundung:
Borstand : Lnz.

Stockfische
frifchgerväffert , per Psd . 23
empfiehlt

fiircheVlsscbe
gibt es nickls besseres
sIs riss überall beliebte
selbsttätige vollkommen

unsckäcllicke
lV s s r firn i t t e I

Osrsntieri irei von
scbsrlen Ltokleri, kies-
bald obne 8cbsclen lür
6ss Oevrebe. Linlsckste
Nn ^ enäung , billigst im
Oebrsucb . Voller Lrsstr
kür Kssenbleicsts!

N,l,LIkNct, nur In Orixlnel-
pnl-rlrn.

«MN8I . S Lo., OVS88I.V0M-.

»Wket '8öl6ick ' 5oljs

Schön möbliertes Helles

Ziinrner
sofort oder später zu vermieten . Wo,
sagt die Red . ds . Bl ._

S8 KIW«
t 8 -

das ist das Merkmal der Bureaux und
Fabriksäle und denAtwungsorganenin
hohem Maße schädlich. Darum neigen
so viele Beamten u . Arbeiter bei rauhem
Wetter zu Husten u . Heiserkeit . Den
meisten sind die WySert -Haökette « zur
Linderung des Hustens u . Befreiung des
Rachens von der Verschleimung schon
bekannt . Bitten Sie Ihren Kollegen
darum , wenn Sie keine haben . Sonst
erhalten Sie in allen Apotheken die
Schachtel zu 1 Mk.

/Ule liebe»
ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und schönen
Teint , deshalb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilienmilch - Seife

v. Bergmann L Co ., Radebeul
Preis ä St . 50 A ferner macht der

Ltltenmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich . Tube 50

in Calw : H . Beißer ; W Winz;
A . Feldweg ; R Binder ; Georg
Pfeiffer ; F iedrich Lamparter;
Friedr . Wackenhuth;

in Liebenzell : Apotheker Mohl.

Unterzeichneter ver¬
kauft ein 9 Jahr altes
mittelstarkes

Pferd
(Wallach ) zum schweren Zug tauglich.
Tausch gegen trächtige Fohlenstme nlcht
ausgeschlossen

Frey z Traube , Kälberbronn,
Post Pfalzgrafenweiler (Württ .)

Lrlekou Ar. 9. Druck und Verlag ocr Ä. O - lschlLgeki 'chru V»adrnck« ti . Verantwortlich: V- Adolfs in Ealw.
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